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60  An die
^ „illrale hier ir Zdllein u die Kemeindevorstände
^ ' der Landgemeinden

Betriffu Erhebungen der Vorräte von Kar¬
toffel «.

<*cö verweise aaf die b>S Freitag vormittag in Ihren Besitz
»ammerde BundeSratSverordnung vom 4. März 19 t 5 nebst
«»zfübrungSanweisung vom 5 März 1915 und ersuche um
gencmefte Beachtung und Ausführung der darin evthaltrnen

erste Aufnahme findet am 15 , dS. Mts , statt Die
Aufforderung zur Anzeige muß veröffentlicht werde« mit den
Strafbestimmungen, daß wer unvollständige oder unrichtige
«uaaben macht oder den vorstehenden Anordnungen mcht
«albkommt, mit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit
Keldstrafe biS zu 10V00 Mark bestraft wird.

Dar Ergebnis jeder Gemeinde ist mir in Ze«tner» bis
rum 17. ds MtS ., mittags IS Uhr, telegraphisch anzuzeige».

Laagenschwalbach , den 10. März 1915.
Der Königliche Landrat.

1 . 33. : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter,

An die Herren Bürgermeister
des Wnterlaunuskreises

Die landwirtschaftlicheZentral -DarlehenSkasfe ersucht darum
daß die Hafer- und Brotgetreide -Ablieferurg unverzüglich nach
Eingang der Säcke erfolgt und daß die Rechnungsformulare
spätestens 24 Stunden nach eriolgtrr Verladung mit dem Du¬
plikat-Frachtbrief an fie eivgrfandt wird . Da in allen Fälle«
die Rechnungen gleichzeitig dar Avis für de» Versand sind und
die sofort vorzunehmendenAbrechnungenmit den Privatmittelv,
bezw, der KriegSgetreidegesellfchaft nur ans Grund der von den
Gemeinden ausgestellten Rechnungen erfolgen. Weiter ist darauf
aufmerksam zu mache», daß Brotgetreide «icht für di« gesamte
Bevölkerung, sondern nur für die in landwirtschaftlichen Be¬
trieben tätigen Personen aus den in diesen Betriebe» gewonne¬
ne« Vorräten zuläfstg ist.

Laugenfchwalbach, den 9. März 1915.
Der Königliche Landrat,

J . V.: Dr . Ingenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung
bet. VorratSerhebung und Höchstpreis für Chile-Salpeter vom

5. März 1915,
Borratserhebung,

Auf Grund der Bundesratsverordnung betreffend Vorrats-
«Hebungen - 2. Februar 1915 (ReichsgesetzblattSeite 54)
wird folgende anvtmachung erlaffe« :

8 1. Bon der Verfügung betroffen sind: alle Vorräte
an Chile-Salpeter.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet sind:
1. alle, die Chile-Salpeter au« Anlaß ihre» Handelsbe-

triebe» oder sonst des Erwerbe » wegen im Gewahr¬
sam haben, kaufen oder verkaufen;

2. landwirtschaftlich« uud g,werbliche Unternehme , in
deren Betrieben Chile-Salpeter verarbeitet wird;

3. Kommunen, öffentlich rechtliche « örperschafte» und
Verbände.

§ 3. Zu melden find:

1. Die Vorräte , die den zur Auskunft nach § 2 Verpflich¬
teten gehören; dabei ist anzugeben, wer diese Vorräte
aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angabe der Mengen,
die von den einzelnen Persoueu oder Firmen aufbe¬
wahrt werde«;

2. die einzelnen Vorräte , die sich — mit Ausnahme der
unter 1. angegebenen Mengen — außerdem in seinem
Gewahrsam befinden, sowie die Eigentümer (unter
Angabe der genauen Adr,sie), dev einzelne« Mengen;

3. die Mrugeo , die sich auf dem Transport zu dem zur
Auskunft Verpflichteten oder unter Zollaufsicht (auf
dem Wege zu ihm) befinden.

Die Menge» find einheitlich in Kilogramm anzu-
gebeu.

§ 4. Zeitpunkt für die Angaben drr Meldung. Zu melden
find alle in § 3 aufgeführten Vorräte und Mengen nach dem
am 5. März vormittag » 10 Uhr tatsächlich bestehenden Zustande.

ß 5. Ausgenommen von der Verfügung sind Vorräte , die
am Tag « der Vorratserhebung weniger al» 500 Kilogramm
betragen.

ß 6. Die Meldung ist zu richten an die Salpeter -Melde¬
stelle des König! Preuß KeiegSministeriumS, Krieg»-Rohstoff-
Abteilung, Berlin W66 , Leipziger Straße 5.

8 7. Die Meldung hat zu erfolgen bis zum 15. März an
die im 8 6 angegebene Adresse.

8 8. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftrag¬
ten Beamte« sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben
Vorratsräume , in denen Vorräte an Chile-Salpeter zu ver¬
muten sind, zu untersuchen und die Bücher der zur Auskunft
Verpflichteten zu prüfen,

8 9. Wer vorsätzlich die in den obengenannten 88 gefor¬
derte Auskunft zu der im 8 6 angesetzten Frist nicht erteilt,
oder wisfenlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen
bis zu 10 000 M , bestraft; auch können Vorräte , die verschwiegen
find, im Urteil als dem Staat verfallen, erklärt werde«.

Höchstpreis.
Auf Grund de» Gesetze» betreffend Höchstpreise vom 4.

August 1914 (Reichsgesrtzblatt Seite 339) in der Fassung der
Bekanntmachungen über Höchstpreise vom 17. Dezember 1914
(Reichsgesetzblatt Seite 5l6 ) und vom 21. Januar 1915 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 25) wird folgende Bekanntmachung erlassen:

8 1. Der Preis für eine Tonne Chile-Salpeter darf
Mark 240, — nicht übersteigen.

§ 2. Der Höchstpreis gilt für Chile-Salpeter , der sich
im freien Verkehr des Reichsgebiete» befindet. Die unterzeich¬
net« Kommandobehörde kann Ausnahme« gestatten.

§ 3. Der Höchstpreis schließt die Bersevduugskosten ab
heutiger Lager stelle nicht ein und gilt für Zahlung Zug um
Zug. Wird die Zahlung gestundet, so dürfen bi» 2 v. H. für
Jahreszinsen über Reichsbankdiskonthinzugeschlagenwerden.

8 4. Die Eigentümer der iw freien Verkehr des Reichs¬
gebiete» befindlichen Mengen von Chile-Salpeter werden hier¬
durch aufgefordert, ihre Vorräte , soweit ste «icht nachweislich
durch vorliegende Aufträge auf Lieferung von Sprengstoffe«
und Pulver für die deutsche Kriegsmacht belegt sind, bis zum
20. März der Kriegschemikalien Aktiengesellschaft, Berlin W66,
Maurerstraße 63/65 , zum Höchstpreise zu überlassen.

8 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark wird bestraft:

1. wer den nach § 1 festgesetzten Höchstpreis überschreitet;



2. wer einen anderen znm Abschluß eines Vertrage » ans»
fordert , durch den der Höchstpreis überschritten wird,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer Chile-Salpeter fteiftite schafft, beschädigt oder
zerstört;

4 . wer Vorräte von Chile-Salpeter dem zuständigen Be¬
amten gegenüber verheimlicht.

' § 6. Diese Verordnung tritt am 5. März 1915 in Kraft.
Die Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den Zeitpunkt
de» Außerkrafttreten ».

Frankfurt a. M., den 5. März 1915.
Stellvertretende » Generalkommando

18. Armeekorps

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
* Große » Hauptquartier,  10 . « ärz . (WTB . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit war durch Schnee und starken Frost

eingeschränkt, in den Vogesen sogar fast behindert.
Nur in der Champigne wurde weitergekämpft. Bei Souain

blieben bayerische Truppen nach laagandauerndem Handgemenge
siegreich. Nordöstlich von Le Mesuil drang der Feind in ein¬
zelnen Stellen vorübergehend in unsere Linien ein. In erbitter¬
tem Nahkampse, bei dem zur Unterstützung heraneilende frar-
zöstsche Reserven durch unseren Gegenstoß am Eingreifen
verhindrvt wurden, warfen wir den Feind endgültig au» unserer
Stellung'

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein erneuter Versuch der Russen, auf Augvstow durchzu¬

stoßen, mißlang. Der Kampf nordwestlich von Ostrolenka
dauert noch au. Die Gefechte nordwestlich und westlich von
PrakzrySz nehmen weiter einen für unS günstigen Verlauf
Ein Angriff von uns nordwestlich von Nswemiasto macht
Fortschritte . _

Mit den heute und an den letzten Tagen gemeldeten
Kämpsen ist die „Winterschlacht in der Champagne"
soweit znm Abschluß gebracht, daß kein Wiederausflackern mehr
an dem Ergebnis etwas zu ändern vermag. Die Schlacht
entstand, wie hier schon am 17. Februar mitgeteilt wurde, aus
der Absicht der französischen Heeresleitung, den in Masuren
arg bedrängten Ruffen in einem ohne jede Rückstcht auf Opfer
angesetzteu DurchbruchSverfnch,  als besten nächste» Ziel
die Stadt Bouzier bezeichnet war , Entlastung zu bringen. Der
bekannte * u»gang der Masurenschlucht zeigt, daß die Absicht
in keiner Weise erreicht worden ist. Aber auch der Durch-
bruchsversuch selbst dars heute als völlig und kläglich
gescheitert  bezeichnet werden. Entgegen allen Angaben in
den offiziellen franzöfischen Veröffentlichungenist e» dem Feinde
an keiner Stelle gelungen, auch nur den geringsten nennens¬
werten Vorteil zu erringen.

Wir verdanken die» der heldenhaften Haltung nuferer
Truppen , der Umsicht und Beharrlichkeit ihrer Führer , in erster
Linie dem Generalobersten vou Einem, sowie den komman¬
dierenden Generalen Riemaun und Fleck. Ju Tug und Nacht
ununterbrochenen Kämpfen hat der Gegner seit dem 16. Febrnar
nacheinander mehr al » such » voll aufgefüllte Armee¬
korps  mud ungeheure Mafien schwerer A»tilleriemunition
eigener uud amerikanischer Fertigung, oft mehr al» 100000
Schuß in 24 Stunde », gegen die von zwei schwachen rheinischen
Divisionen verteidigte Front von acht Kilometer « reite geworfen.
Unerschütterlich haben die Rheinländer  und die zu ihrer
Unterstützung heraugezogenen Bataillonen der Garde  und
anderer Verbände dem Ansturm sechsfacher Ueberlegeuheit nicht
nur standgehalten, sondern sind ihm oft genug « it kräftigen
Borstößen znvorgekommen. So erklärt sich, daß trotzdem es
sich hier um reine BerteidigungSkämpfe handelte, doch mehr
als 2 450 unverwnvdete Gefangene, darunter 35 Offiziere, in
unseren Händen blieben. Freilich sind auch unsere Verluste
einem tapferen Gegner gegenüber schwer. Sie übertreffen so¬
gar diejenigen, die die gesamten, an der Masurenfchlacht betet-
ligten deutschen Kräfte erlitten , aber sie sind nicht umsonst
gebracht . Die Einbuße de» Feinde» ist auf mindesten» da»
Dreifache der unsrigen, d. h. auf mehr ul » 45000 Mann
zu schätzen. Unsere Front tu der Champagne steht fester al« je.
Die französischen Anstrengungen haben keinerlei Einfluß auf den
Verlauf der Dinge im Osten »u-znüben vermocht. Ein neues
Ruhmesblatt hat deutsche Tapferkeit und deutsche Zähigkeit

erworben, da» sich demjenigen, da» fast zu derselben
Masuren erkämpft wurde, gleichwertig anreiht.

W. T. B. Großes Hauptquartier, 11. März. (Amts
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein englischer Flieger warf über Menin Bomben ab.
folg hatte er nur mit 1 Bombe, mit der er 7 Belgier töj
und 10 verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellungen bei
chateau an. Sie drangen an einzelnen Stellen in das $
ein. Der Kampf ist noch im Gange. Ein englischer Vo
bei Givenchy wurde abgeschlagen.

In der Champagne richteten die Franzosen2 AngM
gegen den Waldeszipfel östlich von Souain, aus dem siê
gestern geworfen waren. Beide Angriffe wurden blutig^
wiesen. Die Kämpfe um den Reichsackerkops in denm
wurden gestern wieder ausgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Sereje nahmen wir den Ruffen 60V Mg^

3 Geschütze und 2 Maschinengewehre ab.
Ein erneuter Durchbruchsversuch ber Ruffen südlich u,

Avgustow endete mit der Vernichtung der dort eingesetzt
russischen Truppen. Im Kampfe nordöstlich von Ostrolech
blieben unsere Truppen siegreich. Die Ruffen ließen 6 Offs,
ziere, 000 Mann n. 8 Maschinengewehre in unserer HM

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich von Prasznygz
machten weitere Fortschritte. Im Kampfe nordwestlich t»
Nowo Miasto machten wir wiederum 1660 Gefangene.

%

Der U«1erseebootskrieg
* Berlin,  10 . März (« T« . Amtlich) Einer Bekam

machung der britischen Admiralität zufolge ist das deutsch!
Unterseeboot „II 20" durch den englischen Zerstörer „Ariel'
gerammt und zum Sinken gebracht  worden . Die $e-
satzmg >st gebettet.

Der stellvertretende Chef de» Admiralstab«:
grz. Be hucke.

* Amsterdam,  9 März (®tt . Bin ) Nach Mitteilung
der englischen Admiralität haben 12 Toipedojäger  an da
Verfolgung de» deutschen Unterseeboote» „II 8" teilge-
nommen, da» zum Schluß von 2 Torpedojägern vernicht«
wurde . Die englischen Blätter dementieren sämtlich die am
Samlttag veröffentlichte Mitteilung , daß die Offiziere de» ver-
fenkten deutschen Unterseeboote» al» Gäste der britischen Ad
tillerieo fiziere im Schloß Dover geluncht hätten . In Wirklich.
Seit hätten die Deutschen nur den Lunch in Gegenwart eine)
englischen Offiziers eingenommen.

* London,  10 . März . (Ntchta« tl . Wolff.-Tel.) Die Admi¬
ralität meldet: Der brit fche Dampfer „Tawzistan " wurde ii
Ecarborough torpediert.  Von der Besatzung von 38 Ma«»
wurde einer gerettet . Ferner wurden die Dampfer „vl »ck«ood'
mit einer vesatzmrg von 17 Mann bei HastingS, und „Princej
Bictorm " mit einer Besatzung von 34 Mann bei Liverpool
torpediert . Die Besatzungender beiden letztgenannten Vamps«
wurden gerettet . Die Torpedierung sämtlicher Dampfer et
folgte am DieuStag Morgen.

* Berlin,  10 . « ärz. (Ctv. Bin .) Die „B . Z." veröffentlich!
eine Liste der bisher bekanntgewordenen Berlnste der  eng'
lifchen Handelsmarine  durch den Krieg va« 1- Augo
1.914 bi» t . März 1915 nach genauer privater Ausstellung
Danach wurden vernichtet bi» 1. März : 111 Dampfer  mit
eine« Gesamttonnenraum von über 400000 Tonnen, 4 Hils)'
krenzer  von 32584 Tonnen, 1 Segler  von 1785 Tonne«
1 Schoner  von 107 Tonnen, 8 Minensucher,  von dem
vier zusammen 943 Tonnen anSmachen, und 1 Truppe »'
transportschiff  von unbekannter Größe . Alle» in alle«
ergibt sich eine Tonnage vor « ehr al» 437 879 Tonnen. N
in feindlichen Häfen torpedierten englischen HandelsschiffeD
in dieser Liste nicht enthalten.

* Amsterdam,  l0 . März . (Ctr . vln .) Wie noch an)
London zu de« Untergang  des Dampfer» „Bergrove
berichtet wird, sank da» Schiff vor den Augen von Tausende»
von Zuschauern. Während dev Explosion waren 21 Lampst
in der Nähe, von denen 6 zu Hilfe eilten. Gerade am Marge»
vor der Ansfahrt hatte die Reederei de» Dampfers je 500 Pst
Sterling als Prämie für die Vernichtung der nächsten4 Tach
boote ««»gesetzt.



zei chnet die2. Kriegsanleihe.
Vermischtes.

^ Wehe », 9. März . Der alttve Unteroffizier im Inf.
~ta  jit,  80 Emil Schwab von hier erhielt für feine
Tapferkeit in dem Feldzug gegen die Russen da» eiserne
oreuz  urd wurde zum Lizefeldwebel befördert — Der Sahn
heg hiesigen Apotheker» Ernst Oh ly , der von Beginn de»
oriegrs al» Kriegsfreiwillige , eingetreten war , ist am 23 . Febr.

Kampie gegen die Russe«, auf dem Felde der Ehre ge«

^ - Berlin,  11 . März . Die KriegSsammlung der Post¬
beamten hat, dem „8 , £ " zufolge, nach dem Abschluß der
letzten Tage den Betrag von 807 000 Mark erreicht.

* Berlin,  11 . Mürz . Die „Boss. Zeitung" meldet au»
Stockholm: In Pari» stad eine Reihe Anarchisten verhaftet
Worden unter eer Beschuldigung, den Deutsche« Mitteilungen
über französische KriegSmaßnahmen geliefert zu haben.

Krieg »«« leihe trete.
Vom Lande,  4 . März . Deutsche Landwirte, leiht mir

«inen Augenblick Gehör ! Jh , meint, die deutsche Kriegsanleihe
sei nur für die große» Herren ! Me falsch seid Ihr beraten!
Die Kriegsanleihe ist Sache eines jeden, der da» Herz a«f dem
rechten Fleck und eine« Sparg -osche, in der Kaste hat ! Der
Hunderter au » dem kleiaen Hau « ist so begehrt , und s» wert¬
voll, wie der Tausrüder au» de« größeren ! Fort mit allen
Bedenken, fort mit aller AugstmeiereiI Die Kriegsanleihe ist
eine so sichere und so rentable Kapital ««läge, wie wie sie
u«S bester nicht wünsche» können. Da» Deutsche Reich ruft
und auch da muß e» heißen: alle, alle kamen. Unsere Feinde
sollen sehen: ob der Rnf zum blutige« Kampf oder zum
Sparen am Brot , oder zum Zeichnen her » cieg»a«leihe ergeht,
jedesmal ist der hinterste Maou bereit , stcht mit in der
vordersten Reihe ; ei« solche» Volk ist nicht zu überwinden!
Lieber Mann ! Du hast doch ein begeisterte», deutsche» Herz?
und D» hast eine» Grolchr« an der Sparkast»? Saume nicht!
Die Hälfte oder wenigste«» ein Drittel dem Deutschen Reiche
zur Kriegrauleihe! Gib andern ei» gute» Beispiel. Sei groß
in unserer großen Zeit!

Lokale».
*) 11. Mär ». Wie wir hören, ist Herr

-Landratv. Troth»  in den Gefechten in der Lhempazne leicht ver¬
wundet worden.

*)— (Schöffen - Sitzun  g) Drei Einwohner Hohensteins waren
durch Strafverfügung der Ortspolijeibehörde Hohenstein in eine Geld¬
strafe genommen worden, weil ihre Kinder an einigen Tagen des
Monats Januar ohne Erlaubnis den Religionsunterricht versäumt
hatten. Die Bestraften beantragten richterliche Entscheidung. Da vor
Eintritt in die heutige Verhandlung die Antragsteller ihren Antrag
jedoch Zurücknahme», so erledigte sich hiermit die Sache. — Der Landmann
Joh. Konr. B . aus Bärstadt wird beschuldigt, im Januar d. Jrs . ver¬
botswidrig fortgesetzt Roggen geschrotet zu haben. Da er voll geständig
ist, so nahm das Gericht hierauf, sowie auf seine bisherige Unbe-
schollenhett Rücksicht und erkannte auf die verhältnismäßig geringe
Geldstrafe von 40 Mark ebentl. 8 Tage Gefängnis.

Empfehle mein Lager tu fertigen

Geschirren für Pferde « . Rindvieh
sowie alle Slaklulenstlien.

Hlnterkummele stet« fertig zum Einpaste».
Tel. 140 Uh . Weichel,

-394 Sattlermeister.

Die Gise«haudl«»H
von Mjudwig Hemft i« Aastnstatte«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr große» Lager in:
^Träger . ĵ j« isen, Ktasteisen, Achse«,

Gartrnpfosten, Dratztgeßechte in jeder AStzr
md Klarste, Ztallsanle«, Knst- «. Vferdestri- pen

Kaufen, auswechselbare Kettrnhalter,
Sinkkasten, Kchachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
Häckselmafchinenmeffer«. Rübe«schneider« effer

289 ju allen Größen vorrätig.

Zum Anbau von Frühkartoffeln.
Bo» Prof . I)r . von Ecke « b rech er.

1. Bodenansprüche«nd Düngung.
Frühkartoffeln verlange» ei« gut vorbereitetes Land. Sie

werden am sichersten und vorteilhafteste» auf besseren, in hoher
Kultur und i« alter Kraft stehenden, warmen Böden uud in
geschützten Lagen angebaut . Hiermit soll jedoch keineswegs
gesagt sein, daß ihr Anbau nicht auch auf leichteren Böden,
unter sonst günstigen Bedingungen mit Erfolg betrieben werden
kan«.

Wurde da» Land nicht bereit» im Herbst mit Stallmist
gedünkt, und erfolgt eine Mistdüngnng erst im Frühjahr , so ist
hierzu ein gut verrotteter Stallmist zu verwenden, um hier¬
durch den Frühkartoffeln, bei denen die Hauptaufaahme der
Nährstoffe, vermöge ihrer kürzere« Vegetationsperiode, erheb¬
lich früher stattfindet als bei de« späteren Sorten , die erfor¬
derliche« Mengen an Nährstoffen rechtzeitig zur Verfügung
stellen zu können.

Neben der Stallmistdüngnng empfiehlt sich eine Düngung
von 100 Kg. 40 prozevtigem Kalisalz und 100 Kg. Ammoutak-
s«perpho»phat 9 : 9,  oder 50 Kg. Superphosphat und 50 Kg.
Ehilisalpeter pro Hektar. Da» Kalisalz ist tunlichst frühzeitig
«nterzubriogen , da« Ammoniaksaperphoephat und da» Super-
pho»phat etwa 14 Tage vor dem Pflanzen leicht eiazueggen.
Der Ehilisalpeter wird zweckmäßig beim Aufgang der Kartoffelln
al« Kopfdünger gegeben, wobei zu beachten ist, daß das Aus-
streneu nur bei trockenem Wetter und nach vollständigem Ab¬
trockneu etwaiger Tanfeochtigkeit geschehen darf.

2. Die Sortenwahl.
Für die Auswahl der anznbauenden Frühkartoffeln kommt

hauptsächlich die Frühreife und die ErtragSfähigkert der ver¬
schiedene» Sorten in Betracht.

Die Reifezeit ist für die einzelne« Sorten durchaus nicht
überall die gleiche, sondern je nach den Boden-, Düvgungs - und
Wttter «ng»oerhältnisien sowie «ach dem stüberen oder spätere«
Zeitpunkt de» « »»pflanzen» eine sehr wechselnde. Nach, zum
Teil langjährigen Beobachtungen ans dem Versuch sfelde der
Deutschen Kartoffel-Kultur-Station in Berlin , wo die Kartoffeln
auf Sandboden gebaut werden, haben sich für die nachstehend
verzeich«eten Sorten ungefähr folgende Reifezeiten ergeben:
1. Ende Juni bi» Mitte Juli : Früheweiße Srchrwocheu,

Paulseu» Alpha, Jnnikartoffel , Harbiuger Frühe,
Allerfrüheste blaßrot « Delikatesse, Bilmorivs Belle de
Fontenay.

2. Mitte bi» Ende Juli : Kaiserkrone, Bürckner» Früheste,
Richter» ovale Frühblaue , Atlanta , Kuckuck, Thiels
Frühest», Pauls »«» Juli , F»ühe Rose, Prosrffor Edler,
Stella.

3. Anfang bi» Ende Aug«st: Royal Kidnry, Kirsche» Schnee¬
glöckchen, Böhm» Frühe , Hillner« Frühe . Mühlhäuser,
Starkenburger Früh », Frühe Zwickauer, Schneeflocke.

4. Ende August bis A«fa«g September (mittelfrühe Sorten ):
Primel , Ctmba!» frühe Ertragreiche , Odenwälder
Blaue , Altee, Undine, Lucya, Topas , Mimosa, Ella,
Richter» Edelstein, Biktvrta Luise, Böhm» Ideal , Lech,
Eigenheime«. '

Di« ErtragUfähtgkeit der Frühkartoffeln pflegt in der Regel
um so geringer z« sein, je früher die Kartoffeln reife«. Je
nach de« Jahre «, nach Bode»-, Düngung»- und klimatischen
Verhältnisse» ist die Höhe der Erträge naturgemäß auch bet
den eivzelne« Sorten -außerordentlich verschieden. Al» die er¬
tragreichsten habe« sich auf dem Berliner Bersuchrfelde im
La«fe dev Jahre im allgemeinen die t» obiger Zusammenstellung
durch gesperrten Druck hervorgehobenen Sorten erwiesen-
Zahlenmäßige Angabe« könne« über die Erträge hier nicht ge¬
macht werden. Sie finden sich in den alljährlich im Ergänzuvgs-
hest der Zeitschrift für Spiritn »indnstrie veröffentlichten aus
führlichen Berichten über die « nbanversuche der Kartoffrl-Kul-
tnr -Station . Ueber da» Verhalte» vieler der anfgeführteu
Sorten auf mildem Lehmboden geben auch die in demselben
Heft, erscheinendenBerichte über di« in Kloster HadmerSleben
von F. Heine auSgeführden Anbauverfnche Auskunft.

(Schluß folgt)

I Mer Brotgetreide verfüttert,versündigtsich am Uaterlande«nd macht sich strafbar. I



Züchterverein für den Lahnrindviehschlag
im Untcrtaunuskreis.

Bei dem Mitglied Philipp Dorf ! in Wingsbach.
Bahnstation Haha i. T . stehe» ,2 Wullen im Älter von 17
bezw. 18 Monaten zum Verkauf.

Es wird bemerkt, daß der,i »e ein Prachtexemplar ist.
Fall» Käufer Vereinsmitglied ist, kann Zuschuß gewährt werde«.

Obst- und Gartenbauverein
Langenschwalbachu Umgegend.

Sonntag , den 14. März , nachmittag» 4 Uhr : Wer-
sammlung im Schütze»hos.

Tagesordnung:
1. Verteilung vom Ha*ptverein gelief Sämereien.
2. Beschlußfassung über Teilsahme an einem drei-

tägigen Kursus in Geisenheim.
45 ? _ Der Worstand

Holzversteigerung.
Samstag , den 13 Wärz d Is ., vormittag - 10 Uhr

anfangend, kommen im Wallbacher Gemeindewald, Tistr . Stein¬
mann, Hölzernzahl u»d Betten:

40 Lärchen-Stämme von 15,10 Fm.
230 TauueN' Stämme von 66,28 „
114
HO

80
25

>Stargen 1. Kl.
2. *
3. „

n n 4 . „
Montag , den iS . März d. Is .. vormittags 10 Uhr

anfangend.
86 Rmtr . Kiefern-Scheit u.Knüppel
40 „ „ Stockholz,
60 „ „ Scheit u. Knüppel,
30 h n » i>

1140 Stück Kiefern-Wrllen,
zur Bersteiaerung . Anfang im Steinmanv.

Wallbach , den 9. März 1915.
458 Der Bürgermeister : Wücher.

in de« Distr. Steinmann:

in den Distr . Hühverberg:
in den Dtstr . Betten:

Toäes -^ .nzeige.
Verwandte», Freu»de->und Bekannten die schrnez

liche Mitt :tlu»g, daß » eine innigstzeliebte, Herzen-
gute Frau , unsere treuforgrnde , unvergeßlicheMutterKaroline Christmann

geb . HofmaRR
im «0. Leb,v»jahre, nach lauge« , schwerem Leiden,
heute abend saust verschiede» ist.

Niederlibbach,  de » 9. März 1915.
459 I « tiefsten Schmerze:

Khristmann , Bürgermeister,
Familie Wieh

Die Beerdigung findet Freitag mittag 1 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste unseres nun in Gott
ruhenden KivdesMarthachen
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Rumpf
für die trostreichen Worte am G' ab», der barm¬
herzigen Schwester für ihre liebevolle Pflege, sowie
für die viele» Kranz- und Blumenspender, unseren
innigsten Dank.

Adolfseck,  den 10. März 1915.
460 Die tieftrauernden Eltern:

Familie Woos.

Alte Strickwolle
zerrissene und abgefchnitteoe Strümps -, rlleS wa» von Wolle
ist, das Pfund 35 Pfg wird nur Freitag angekauft.
454 Adolsstraße 29.

Dovver - tag eintreffend:
Stockfisch,Schellfisch
Cabliau. Merleans,
Backfisch und Brat¬

heringe.
437_ Iranz Knab.

Heizer
gesucht. Wegen Einberufung
unsere» 2.  Heizer » soll die
Stelle sofort wieder besetzt
werden.

JahreSverdienst M. 1200 .—
Has tt. Elektrizitätswerk
409 Langenschwalbach.

Altes Metall
kauft zu den höchsten Preisen,
sowie Stricklumpen da» Pfund
zu 40 Pfg.

Frau Metzler Ww ..
481 Schmidtberg 4.

Altes Zinn , Kupfer und
Metall wird zu den höchsten
Preisen augekauft am Freitag,
den 12. d. Mt ».
448 Adolsstr. 29.

Landwirte
aufen zur Frühjahrsbestellung

ihren Bedarf in
Sämaschinenen
Kultivatoren
Uflügen
Kggen

cvulant und billig bei
Zulius Wlumenthal u Ko

Frankfurt a. M.,
40 < Adalbertstr. 61._

Wohnung
3—4 Zimmer und Küche, auf
1. April zu billigem Preise
zu vermieten.

Sottocasa
398_ Schwalbacher Hof.

Wohnung
per 1. April zu vermiete« bei

Kmil Staat,
265_ Adolsstraße 87.

1 zuverl. Knecht
welcher alle landw. Arbeiten
versteht, gesucht.

Aug - Krieger Ww.
483 Hettenhain.

Schüler
oder Schülerinnen,

die zu Ostern die höheren
Schulen in Diez besuchen
wollen, fisdeu in gut bürger¬
lichem Hause, aus dem selbst
die Kivder die höheren Schulen
besuche», gute Aufnahme. Re-
ferenzen zu Dienste». Offerte«
unter 462 an die Exp-d.

Die 1. Etage,
sowie Warlerrewohnung
ist ab 1. April zu vermieten
im Hause Verdi»dungSstraße 3.

Näh. bei dem Besitzer
Wilh . Wöllner,

463 Codlenzerstr. 14.

Der1. u. 2. Stock
in meinem Haufe, Adolsstr. 35,
ist zum 1. April cr. zu ver-
mieten. Näheres bei Fräulein
Gr,iss daselbst 438

Maurer , Steuerinspektor,
Hachenburg.

Ei« gut
möbl. Zimmer

zu vermieten.
464 Adolsstr. 2.

2 schöne Läufer
zu verkaufen.
442 Frau Adolf Wde.

Tapeten
LinoleumLüufer u Vorlage»Wachstuche

Wandschoner und Küchen¬
borden , sowie sämtlich;
zWoryangsartikel

empfiehlt billigst
Pb . Reichel,

465_ Telefon 140.

Königshofen
Freundlich- Wohnung : 3
Zimmer , Küche, Keller, Holz-
verlchlaz, mit Abschlußu. elektr.
Licht, per 1. April oder später
zu Vermieten. Näh. daselbst
Nieder seelbacherstr. 72». 466

Frontspitzwohnung
bestehend aus : 3 Zimmer,
Küche und Zubehör. (Kochgar
und elektrisch. Licht) im Ha«Ie
Gar teufeld str aßr 12 „Oranten'
per sofort zu »ermieten.

Näh . bet

439 Brun «e»str. 19.

| Die 1. Etage
u.Parterrewohnung
im Hause Ktrchgaffe 10, ist
per 1. April oder später Z»
vermieten.

Näheres zu erfrage« bei
Herrn Lehrer Spier . 280
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